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INHALT


Zum Innehalten und zum Aktiv-Sein, zum Annehmen und zum Sich-Provoziert-Fühlen, zum Sich-Selbst-Beschenken und zum Neues-Probieren, zum Sein-Lassen und zum Neu-Schaffen.


Diese Inhalte werden dir Impulse geben und deine Kreativität fördern. Vorhang auf: Die Zeit des Wandels ist da!


Ich lade dich im Buch immer wieder zu „Innere Natur – Aktivübungen“ sowie zu „Äußere Natur – Aktivübungen“ ein.


Das Buch gliedert sich in drei Teile:


ICH SCHÄTZE, ICH WANDLE, ICH SCHAFFE – WIR SCHAFFEN









Gewidmet meinen Söhnen


Elia, Noah und Mathias.










EINSTIMMUNG


Kennst du „Heldenreisen“? – Die meisten klassischen Mythen zählen dazu; wie zum Beispiel Homers „Odyssee“ oder die „Gralssuche“ in der Arthus-Legende. Dabei begibt sich der Held oder die Heldin auf eine Reise, um eine alte, nicht mehr vertretbare Situation im Leben zu verändern. Auf der Suche nach Neuem und nach Wahrem werden Herausforderungen bewältigt, Prüfungen bestanden und besondere Menschen kennen gelernt. Vielleicht kommt sogar eine große Liebe.


Auf jeden Fall führt diese Lebensabenteuerreise zu Aufgaben, Zielen und Schätzen, die nach jedem Erlangen zum Weitergehen motivieren. Letztendlich erweist sich der Weg als das Ziel – als Pfad zu sich selbst. Der entdeckte Schatz ist das Aufwachen im eigenen innersten Kern, im stetigen Erkennen seiner Gaben und Aufgaben, im Wachsen und Wirken aus dem Herzen und der Seele heraus - aus der „inneren Natur” heraus.


Das klingt so vielversprechend und verlockend; gleichzeitig aber auch Respekt-einflößend.


Du bist genau jetzt dazu eingeladen, diese Heldenreise zu planen und zu beginnen. Die Reise in die innere Natur - zu dir selbst und damit auch zum Sein als einzigartiger und wertvoller Teil eines Ganzen, das ich als die Schöpfung bezeichne. Zur selben Zeit begibst du dich auf deinen Weg zum Ganz-Mensch-Sein. Du lässt dabei dein „Funktionier-Dahinleben“ in der oberflächlichen Matrix zurück. Denn du bist Schöpfer in deinem Leben.


Du vereinst Herz und Verstand, Ur-Männlichkeit und Ur-Weiblichkeit sowie heute und morgen. Indem du dich dafür entscheidest, lässt du deine Ängste und Muster immer mehr hinter dir. Du bist in einem Prozess, den du bewusst und achtsam, kraftvoll und mutig, kreativ und natürlich erwanderst. Du triffst mit dir selbst die Vereinbarung, dass du dein Leben von nun an aus deinem Herzen und deiner Seele heraus gestaltest – im Erfüllen deiner Aufgaben in diesem Dasein. Du ent-wickelst die Wertschätzung, den Wandel, die Kreativität und natürliche Kraft aus deinem authentischen Selbst heraus. Die Natur wird dir helfen. Öffne dich ihr. Schwinge mit ihr.


Alles Gute auf deinem Herzweg. Du bist eine Heldin/ein Held.


Für dich und alle(s) um dich!










GEBRAUCHSEINWIRKUNG


In diesem Buch erzähle ich von Erfahrungen, Erlebnissen und Erkenntnissen aus meinem sehr erfüllten Leben. Die Aufsätze entstanden in den verschiedenen Lebens-Epochen. Es gab eine Vielfalt von Herausforderungen, Irrtümern, Fehlern, Wundern, Geschenken, Zeichen; und vor allem Liebe. Jede Lebensgeschichte brachte mich meiner inneren Natur näher. Ich weiß seit meiner Jugend, dass ich ein Botschafter der Natur bin; der „inneren” und der „äußeren”.


Es ist meine Lebensaufgabe, zwischen der Natur und den Menschen zu vermitteln; auf allen Ebenen zu verbinden. Du spürst in deinem Innersten eine Quelle, eine Kraft, ... einen Funken, der deine ganz persönliche und besondere innere Landschaft erhellt und nährt. Darin schlängelt sich dein Herzensweg. Du kennst ihn. Du liebst ihn. Du willst ihn gehen.


Die Inhalte dieses Buches ordne bitte wie Träume ein. Träume, an die du dich erinnern kannst. Sie können berühren, aufregen, inspirieren. Auch erinnern. A priori geben sie dir Impulse. Jede Frage, jeder Gedanke, jeder Satz, jede Geschichte, jede Anregung und jedes daraus neu entstandene Bild erzeugen Wirkung. Lass dir daher bitte bei der Lektüre Zeit. Lass das Neue in deiner inneren Natur wirken. Schreibe und zeichne bitte nach Herzenslust in den freien Räumen. Dies ist ein Aktivbuch. Folge den Impulsen, Einladungen, Fragen nach deinem Gutdünken.


Du schenkst dir selbst Zeit, Achtsamkeit und Wertschätzung. Auch wenn du es anfangs nur unbewusst wahrnimmst und erkennst – dieses Eintauchen in die Inhalte in diesem Buch beschert Sinn und Wert auf deinem neuen Weg; auf deinem Herzensweg.


Ich schlage daher vor, sowohl Vertrautes und Altbewährtes zu üben und allenfalls zu ergänzen, aber auch gänzlich Neues mutig anzugehen und dich auch zuweilen zu überwinden. Denn dadurch, dass du dein Bestes gibst, absolvierst du jedes Mal eine Herausforderung oder Prüfung deiner „Heldenreise“. Das bringt dir im Idealfall sogar Glücksgefühle; auf jeden Fall „Futter“ für deinen Selbstwert, Inspiration und aufkeimende Kreativität für das Nächste; und alles Weitere.


Also: Danke dir für dein Geschenk an dich - nämlich, dass du an dir, in dir und mit dir „arbeitest”, wirkst und dich stärkst. Ich danke dir für dein Vertrauen und für deine Aufmerksamkeit.


Bitte nutze zur Bearbeitung der Aufgaben die Kommentar- oder Notizfunktion deines e-Readers oder ein seperates Blatt Papier.










ICH SCHÄTZE










ICH BIN NATUR


Ich bin Natur –


gleich einer Uhr,


die von einem genialen Uhrmacher geschaffen,


durch das perfekte Zusammenspiel von Rädchen,


Federn und Schrauben


den Takt der Zeit vorgibt,


funktioniert,


harmoniert,


… lebt …?


Und doch – viel mehr!


Ich bin Natur –


gleich einem Herrscher,


der sich die Erde untertan macht,


gewachsen aus einer Reihe von Zufällen,


perfektioniert durch die Herausforderungen der Umwelt,


um besser zu sein, stärker zu sein, und viel Beute zu machen –


gereift ins Heute, um erfolgreicher zu leben.


… Erfolgreich? …


Und doch viel mehr.


Ich bin Natur –


Gleich einem Kunstwerk,


einzigartig, besonders, vielfältig – geschaffen als Wunder


und Teil eines Gesamtkunstwerkes, das in seiner Ganzheit


harmoniert, funktioniert … und lebt!


Geschaffen um zu schaffen und lebendig zu leben –


aus der inneren Natur; in der äußeren Natur.


Ich bin Natur!


Ich bin Natur – inmitten von Natur.


Wir alle sind Natur.










1) Ich bin Teil der Natur



VERBUNDENHEIT mit der NATUR


Es ist Frühling. Die Bäume erblühen in weißen, roten und hellgrünen Gewändern. Sie senden ihre Düfte mit den Windwirbeln in die tief einatmende Welt um sie herum. Vögel und Schmetterlinge tanzen zwischen den der Sonne zulachenden Blüten auf der Wiese und den vor Saft zitternden Knospen der Bäume. Es ist die Zeit des Erwachens und des neuen Lebens. Es ist die Zeit der Lebensfreude und der aufkommenden Fülle. Die Natur feiert das Fest der Fruchtbarkeit im Miteinander mit allem Lebendigen. Wir Menschen sind Teil davon und feierten seit jeher mit. … - Doch wo sind wir? … Wo sind wir! - Die Natur auf der einen Seite, die Menschen auf der anderen. – Ist es so? – Es fühlt sich sehr oft - zu oft - so an.


Wir erleben eine Epoche der Trennung, in der wir Menschen immer mehr dazu übergegangen sind, uns die Erde untertan zu machen, indem wir uns verleiten ließen, in Gier, Machthunger und Egoismus sie auszunutzen und möglichst auszubeuten. Die Natur – unsere Mutter Erde, der Kosmos (übersetzt Ordnung), im Kleinen wie im Großen, unten so wie oben, … alles …funktioniert und lebt in einem Wechselspiel; in einem unendlich großen Konglomerat von Synergien. Alles wirkt miteinander und ineinander. Alles besteht aus Teilen, die immer kleiner werden und schlussendlich Licht und Schwingung sind. Alles fließt und schwingt im Miteinander. Ich denke an den Vergleich mit dem Flügelschlag der Libelle in Europa, der durch einen Dominoeffekt einen Sturm in Amerika verursachen kann.


Ich bin alles und alles ist in mir. Ich bin Teil der Schöpfung und zur gleichen Zeit Schöpfer. Wir spüren und wissen in der Tiefe unserer Seelenweisheit, dass die „göttliche Essenz“, die vom Kleinsten bis zum Größten in allen Lebensmustern und Naturgesetzen herrscht, die Liebe ist. Sie ist der ursprüngliche Sinn und Inhalt jeglichen Daseins. … Ich weiß es und du weißt es.


Diese Jahreszeit ist voller Wunder und Zauber. Ich gehe so oft wie möglich hinaus in die Natur. Einmal, nach einem Vormittag mit Arbeiten am Computer, beschloss ich, den ungefähr neunzig Minuten entfernten Wasserfall des Weißbaches wandernd aufzusuchen. Er zog mich regelrecht an. Der Weg dorthin führte durch einen Wald am Fuße eines Kalk-Gebirgszuges mit steilen Felsflanken, die immer wieder von tiefen Rinnen durchzogen sind. Das vom Berg abfließende Wasser hatte sie geformt. Der Weißbach wurde von einigen Quellen gespeist. Er hatte am unteren Bergstock im Laufe von Jahrtausenden eine Schlucht aus dem wilden aber weichen Fels heraus geschwemmt. In Rinnen und über Felsstufen findet er in tosendem und als Wasserfall in schwebendem Zustand seinen Weg in Richtung Tal. Ich folgte seinem Lauf von einer Wegabzweigung im Tal hinauf in seine schroffe, felsige Welt. Ein Pfad, teilweise als Klettersteig deklariert, führte einmal näher, einmal weiter vom Bach entfernt, hinauf. Im schottrigen, manchmal mit Humus durchzogenen Untergrund wuchsen zahlreich Sträucher und hier und da auch Bäume, die sich mit ihrem Wurzelwerk tief in Fels-Falten und –Spalten verankerten. Da es inzwischen Mittagszeit war, schien die hochstehende Sonne genau in die Schlucht hinein. Die warmen Sonnenstrahlen weckten offenbar Blüten auf, um ihren Duft im sanften Aufwind zu entfalten. Er war von einer süßen Strenge.


Bald erkannte ich, woher die in der Nase schmeichelnden Genusswölkchen kamen. - Von den in voller Blüte stehenden Goldregen-Sträuchern. Der Aufstieg, der im mittleren Bereich sogar durch ein Felsentor führte, weckte Freude in mir. Die Natur an diesem von den Elementen wild gezeichnetem Ort bot sich mir in einer Stimmung des Aufbruchs in eine Zeit der Fruchtbarkeit. Ein Strauch nach dem anderen säumte meinen Weg. Als ich den Wasserfall rauschen hörte, schritt ich unter einem wie zu einem Bogen geformten Goldregen-Strauch durch. Jetzt war ich im Reich des Wasserfalls; und in seiner zauberhaften Einzigartigkeit. Der Bach hatte sich am Ansatz des Sturzes in einer glatt ausgewaschenen Rinne zu einem fast lautlos dahin schleichenden Strahl geformt. Ab der Mitte der Felswand ließ das Gestein den Wasserstrahl frei in die Luft hinaus schweben. Er teilte sich in mehrere Streifen, die in Fächer mündeten und in tanzenden Wassertröpfchen als Gischt wieder auf dem Fels landeten; was ein ab- und aufschwellendes Brausen verursachte. Ich stand darunter, öffnete meine Arme und mein Herz. Ich spürte hinein in den Zauber und auch in die feinstoffliche Wesenheit, die diesen einst heiligen Ort behütete. Die Natur rundherum öffnete sich zum Himmel und zur Sonne hin. Die Wesenheit des Wasserfalls nahm ich als große weibliche Gestalt wahr. Sie stand mit vor der Brust verschränkten Armen und leicht gesenktem Haupt im Zwischenraum von Wasser und Fels.


„Wieso?“ fragte ich mich. … „Wieso?“ fragte ich sie. … - Mir wurde klar: Die Natur hat sich jetzt endgültig vor uns Menschen verschlossen - in Trauer und wohl auch in Verzweiflung. Was konnte ich tun, um dem Ort und der Fee des Wasserfalls meine Wertschätzung und auch mein Mitgefühl zu zeigen? – Ich tat, was ich häufig an solch wunderbaren Naturorten machte: Ich sang und pries.


Dieser Ort war für mich heilig. Ich verließ diesen Ort mit der Gewissheit, dass wir Menschen die Achtung für die Natur und für die göttliche Schöpfung wieder finden müssen. Nur in Demut, Respekt und Wertschätzung kann das Miteinander in Fülle, Freude und Gesundheit wieder erfolgen.



FRAGE „HEILSAMER ORT“:


Erinnere dich bitte an einen Ort, der sich für dich magisch, heilsam und „heilig“ anfühlte. – Wo war das und welche „Qualitäten“ nahmst du wahr?



Natur-Geschichte “Ich wurde Teil des Waldes”


Ich hatte im Jänner 2011 ein Burn-out. Damals arbeitete ich als Pädagoge in der Startphase einer Privatschule nahe Klagenfurt in Kärnten. Nebenbei wirkte ich als Selbständiger in der Tourismusbranche, um genügend Geld für Haus, Schule, Kinder und Leben zu haben. Es war eine zeitliche und energetische Gratwanderung. Konflikte im beruflichen und privaten Bereich brachten mein „System“ ins Kippen. Nach einer Nacht mit Schweißausbrüchen folgten drei Wochen mit starkem Schwindel, allgemeiner körperlicher Schwäche und Tinnitus. Ich ließ meinen Körper vollständig durchchecken. Organisch war ich gesund, doch ich fühlte mich krank; monatelang. Ich musste jede Art von beruflicher Arbeit niederlegen. Nach der Frage der Neurologin, ob ich mit Medikamenten bald wieder funktionieren oder mich ohne Hilfe derer auskurieren will, beschloss ich, mir eine Auszeit zu nehmen und so viel Zeit zu gewähren, wie ich benötigte, um wieder ganz fit zu werden. Ich nahm mir eine kleine, günstige Wohnung mit Garten und ging regelmäßig zur Gesprächstherapie.


In der Zwischenzeit tat ich das, was mich stärkte und was mir mein Herz empfahl zu tun. - Ich bewegte mich sehr viel in der Wildnis und schrieb fleißig an meinem Buch “Seenglanz”. Fast jeden Tag schlich ich in übender Achtsamkeit durch den an meinen Wohnsitz angrenzenden Wald; bei jeder Art von Wetter, zu jeder Jahreszeit. Ich bemerkte im Lauf der Wochen, dass die Tiere ihre Verhaltensweisen mir gegenüber veränderten. Die Vögel reagierten nicht mehr sofort mit Warnrufen. Der alte Rehbock Hansi (- mein Name für ihn) schaute mir offenbar genauso gerne zu wie ich ihm. Da ich nach monatelangen Beobachtungen ungefähr wusste, wo er sich aufzuhalten pflegte und welche Wege er ging, versuchte ich immer wieder, mich möglichst lautlos im “Fuchsgang” an ihn anzupirschen. Es war wie ein Spiel für mich. Eines Morgens im Mai war ich bei Sonnenaufgang am Rande der großen Waldlichtung unterwegs. Da mir bekannt war, dass Hansi dort am liebsten fraß und ruhte, bewegte ich mich in hohem Maß an Achtsamkeit und Ruhe hinter der ersten Baumreihe des Waldes vorwärts. Die Sonnenstrahlen fielen durch die Äste der hohen umliegenden Fichtenbäume im Übergang zur Lichtung.


Ich erkannte Hansi. Er lag im Sonnenschein zwischen hohen Gräsern und sonnte sich offenbar. Zuweilen pflegte er sein Fell oder schnappte nach den nahen Grashalmen. Die meiste Zeit hielt er seinen Kopf aufrecht; mit geschlossenen Augen im warmen Morgenlicht. Ich schlich mich Schritt für Schritt näher. Alle zehn Sekunden wagte ich einen Schritt in Zeitlupe. Ich kam langsam näher, immer näher - möglichst hinter Sträuchern. Ich näherte mich dem alten Rehbock mit stattlichem Geweih und einem fast vollständig grauen Haupt auf ungefähr zwanzig Meter; und blieb schließlich unter einer astreichen Jungföhre stehen. Dort verharrte ich, um Hansi zu beobachten und zu fotografieren; etwa eine halbe Stunde lang. Zuerst dachte ich, dass ich ein guter Anschleicher wäre, da mich der erfahrene Rehbock offensichtlich nicht wahrgenommen hatte. Doch bald, als Hansi plötzlich seinen Kopf in meine Richtung schwenkte und direkt zu mir herauf blickte, wurde mir gewiss, dass er längst wusste, dass ich da war. Er hatte mich geduldet. Er ließ mich in seiner Nähe sein, da er mich kannte, mich spürte und mir vertraute. Sobald er in der Ferne das Auto des Revierjägers hörte, der regelmäßig kam, um den prächtigen Rehbock zu finden, stand er auf und verschwand lautlos im Dickicht. Ich kannte ein paar seiner Verstecke, ließ ihn aber dort immer in Ruhe.


“So, wie du in den Wald hinein rufst, schallt es dir wieder zurück“, lautet ein altes Sprichwort. Wir Menschen waren ursprünglich Teil der Natur. Wir können mit dem nötigen Respekt, Bewusst-Sein, mit innerer Ruhe, Achtsamkeit und mit dem regelmäßigen Zeit-Verbringen in der Natur sehr schnell wieder Teil von ihr werden. Dann können wir mit Körper, Geist und Seele in unserer Ganzheit schwingen, in Resonanz mit der Umwelt gehen und befreiter aufatmen. Die Natur ist ein Geschenk und Balsam für uns, gibt uns Lebensenergie und gesundheitsfördernde Duftstoffe; wie es Clemens G. Arvay in seinem faszinierendem Buch “Der Biophilia-Effekt” beschrieb. Die Natur ist eine Lebensumgebung, die unsere Herzen zum Schwingen, Singen und Strahlen bringt. Der mittelalterliche Alchimist und Arzt Paracelsus beschrieb das Wandern in der Natur als “balsamische Zeit” - also: Gönnen wir sie uns!


Ich schätze das „Natur-Mentoring“. Dabei erfahren wir Wertvolles über altes Wissen, Überleben in der Wildnis, Spurenlesen, Gift- und Esspflanzen und viele andere Natur-Themen.



NATUR-MENTORING-ÜBUNGEN:


1) Sitspot: Wähle im Umkreis von wenigen Minuten einen für dich besonderen, ruhigen Sitzplatz mitten in der Natur. Suche ihn zu jeder Jahreszeit so oft wie möglich auf; mehrfach in der Woche. Beobachte, erkenne, staune, entdecke. Sei achtsam, demütig und dankbar. Damit wirst du immer mehr Teil von der Natur rund um diesen Platz. Gehe auch mit Fragen hin. Und lass dich von Natur-Zeichen überraschen.


2) Eulenblick: Bewege dich in langsamen Schritten durch die Natur. Dabei de-fokussiere deinen Blick und achte auf deine Sinne. Deine Wahrnehmung und deine Aufmerksamkeit werden sich steigern.


3) Fuchsgang: Er hilft dir beim Anpirschen; wenn du ein Wildtier von der Nähe beobachten willst. Gehe aufrecht und bewege nur deine Beine. Ganz langsam. Schwinge mit den Füßen bogenförmig vorsichtig flach nach vor; ohne auch nur das leiseste Geräusch zu erzeugen. Du tastest dabei mit den Füßen den Untergrund ab. Halte still, … erstarre, wenn dich das Tier anschaut. Atme ruhig und tief. Wenn du dich auch noch gegen den Wind bewegst, wird es nur dann die Flucht ergreifen, wenn du eine Bewegung zeigst. Übe regelmäßig. Dann wirst du auch das Vertrauen der Tiere gewinnen. Denn sie nehmen dich auch „energetisch“ wahr.



LEBEN …


„Ich bin Leben, das leben will, inmitten von Leben, das leben will.“


(Albert Schweitzer)


Bei den Geburten meiner Söhne wurde mir jedes Mal mit unbeschreiblicher Tiefe bewusst, wie unvergleichbar wertvoll und außerordentlich rein neugeborenes Leben ist. Wir Menschen maßen uns mittlerweile an, auf künstliche Art und Weise neues Leben zu erschaffen. Es gibt viele Bemühungen und auch Resultate diesbezüglich. Doch bei allen Versuchen fehlt etwas: der göttliche Funke des Lebens mit all seinen lichtvollen und liebevollen Informationen und Werten. Sie wurden einem menschlichen Wesen im Sinne der göttlichen Schöpfung als Gabe und Hoffnung ins neue Dasein mitgegeben. Dieser Funke ist es auch, der organische Substanzen im Zusammenwirken zu wachsendem und sich erneuerndem Leben erweckt. Wir können diesen Funken niemals erzeugen, analysieren oder synthetisieren. Wir können nur kopieren, trennen, vermehren … und im besten Fall seelenlose Hüllen erzeugen. Immer mehr Wissenschaftler, die sich als Atheisten definiert hatten und Charles Darwins Evolutionstheorie folgten, erkennen dies.


Es ist eine Tatsache, dass es eine Schöpfung sowie eine Schöpferkraft im Universum gibt. Sie anerkennen mehr und mehr die göttliche Wesenheit oder zumindest das göttliche Bewusstsein, das der Ursprung allen Lebens ist. Sie schätzen und respektieren sie als „Intelligenz der Liebe“. Wir sollten dafür jeden Tag danken und beten. Wir müssten nach ihrer Absicht im Gunstkreis der Liebe unsere Leben führen. Doch was machen so viele? – Sie „bestehen“ als Bessere, Erfolgreichere und Stärkere im Heranraffen von Macht, Geld, Besitz und Vorteilen gegenüber Mitkonkurrenten; sowie im Ausbeuten aller möglichen Ressourcen. – Nach dem Prinzip „Nach mir die Sintflut!“


In der Bibel wird ja eine Zeit der Sintflut beschrieben, die den Großteil der Menschheit vernichtet hatte. Ich sehe diese Geschichte als Metapher. Die Selbstzerstörung findet auf unserer Welt heutzutage schon lange statt. Wir Menschen zerstören systematisch unsere natürlichen Lebensräume und so oft auch unsere Körper; und wahrscheinlich sogar unsere Seelenkraft. Viele von uns haben eines vergessen oder verdrängt: Wir sind Teil der Natur, Teil der ganzen Schöpfung, in deren Realität die Natur- und Lebensgesetze gelten. In den religiösen Schriften aller Kulturen, in den so lange geheim gehaltenen hermetischen Schriften nach Hermes Trismegistos sowie nach der Quantenphysik, wirkt alles ineinander, miteinander und füreinander. Materie besteht aus Lichtteilchen, die durch Gefühle, Gedanken und Bewusstsein beeinflusst werden. Alles im Universum ist Schwingung. Das ist keine Theorie oder esoterische Fantasie. Das ist naturwissenschaftlich fundiert.


Also!? – Will ich als Mensch auf der Basis von Liebe und Wertschätzung hoch oder auf der Basis von Angst und Gier niedrig schwingen? … Wie will ich leben?



WUNSCH-BRIEF an das Göttliche/an das Universum:


„Wie will ich leben?“ – Suche dir ein für dich passendes Briefpapier und einen deiner Lieblingsstifte aus. Schreibe frei aus deiner inneren Natur heraus, was dir einfällt. Stelle dir dabei die Mitwelt, die Mitmenschen und dich selbst vor.



Vom WELTBILD zum SELBSTBILD


„Eigentlich bin ich ganz anders, nur komm' ich so selten dazu!“


Immer wieder tauchte in meinem Leben dieses Zitat von Ödön von Horvath auf. Entweder sagte ich es mir selbst oder gab es spontan an Gesprächs-Partner weiter. Die Reaktion war meist ein Lächeln; ein nachdenkliches Lächeln, das gleichzeitig die Sehnsucht nach dem „Anders Sein“ widerspiegelte. Das „Anders-Sein“ wäre in Wahrheit das „Normal-Sein“. Ich spreche bewusst von Wahrheit, denn das Wahre in mir ist für mich von der Göttlichkeit gegeben. Erst wenn ich den wahren Lebensweg gehe, der ursprünglich meine seelische Bestimmung, mein Herzensweg ist, kann ich in Erfüllung, in der Fülle, Lebensfreude, voller Sinnhaftigkeit, im Gleichgewicht als ganzer Mensch sein und wirken. Ich habe eine Aufgabe auf dieser Welt, für deren Erfüllung ich geboren wurde. Doch wie erkenne ich meine Lebensaufgabe? - Dafür kann ich kein Rezept anbieten. Jedoch mögen folgende Fragen als Anregung dienen: Was hilft mir und was kann ich tun, damit ich in mein Innerstes hören kann? Wann schenke ich mir endlich die Zeit dafür?


Ich träume von einer Welt, in der wir Menschen im Einklang mit der Natur, in Wertschätzung, Respekt, Demut und Frieden miteinander leben. Ich setze mich aktiv für eine Gesellschaft ein, in der Wohlergehen, Fülle, Lebensfreude, Muße, das Reduzieren auf das Wesentliche sowie die Entfaltung zum „Ganzen Menschen“ im Zusammen-Schwingen mit allem, was ist, normal ist. Ich habe Visionen von dir und mir als Menschen, die in Liebe ihre Wege des Herzens gehen, unsere Aufgaben in dieser Welt in dieser Zeit nachgehen und in Dankbarkeit dem Göttlichen gegenüber achtsam, bewusst und sinnerfüllt im Leben fließen.


Ich weiß, dass wir im Übergang zu einem neuen Zeitalter sind. Wir sind die Brückenbauer vom Alten zum Neuen. Wir sind vom göttlichen Ursprung gefordert und gefördert, dass wir den Wandel zum nächsten Schritt der Menschheit tragen. Dazu bedarf es Mut, Geduld, Vertrauen und vor allem die Bereitschaft, bei sich selbst zu beginnen. Mein göttlicher Keim kann nur von mir persönlich das Licht, die Erde und das Wasser zum Wachsen und Reifen bekommen. Ich wirke in mir, durch mich, um mich und gehe im Prozess in Resonanz mit meinen Nächsten. – Zuerst mit meinen Liebsten, dem inneren Kreis der Familie, dann mit dem äußeren Kreis, anschließend mit Freunden, Gemeinschaften; schließlich mit der ganzen Menschheitsfamilie.


Wir Menschen sind alle miteinander verbunden. Wir Menschen sind mit der ganzen Mitwelt im Austausch. Jeder von uns wirkt im Kleinen wie im Großen.










2) Ich wirke aus meiner inneren Natur



FRIEDE SEI mit DIR


„Finde deinen Frieden!“ oder „Er hat seinen Frieden gefunden“, steht oft auf Grabsteinen und in Todesanzeigen. – Ist der Friede eigentlich mit dem Ableben gefunden? Ich meine eher, dass es im Falle des Gestorben-Seins nun so ist, dass der von dannen Gegangene nun Frieden gibt. Findet die Seele im Paradies Frieden? Oder kehrt sie einfach in ihren Urzustand zurück? - Die Seele ist wohl auf der Welt, um Liebe und Frieden zu leben. Frieden zu leben ist eine der großen Herausforderungen und Aufgaben im Dasein. Jesus lebte uns Menschen diesen Wert vielfach vor. Weder Hass, Geiz, Neid, Gier noch Gewalt, Geringschätzung oder Egoismus legte er an den Tag. - Nur die positiven Gegenteile davon. Er lebte wahrlich im Sinne seines Vaters Frieden, trug ihn in seinem Herzen und predigte ihn. Können wir uns noch anmaßen, so sein zu wollen wie er oder andere spirituelle bzw. religiöse Vorbilder? – Nein! Er ist ja der Sohn Gottes. … Und ja! Wenn es mein Anliegen ist, in Frieden zu leben, dann strebe ich nach seinem Wert; seiner Ethik. Doch wann lebe ich Frieden? – Zuerst muss ich Frieden mit mir selbst finden; dann mit meiner Mitwelt; und mit der Natur. Ich meine, dass es sich mit dem Frieden so verhält wie mit der Liebe.


Wahrhaftige Liebe kann ich nur leben, wenn ich vermag, mich in jeder Lebenssituation selbst zu lieben; auch in Krisensituationen oder in Zeiten der Not. Selbstliebe ist nicht zu verwechseln mit Narzissmus, der den Egoismus in seinem Kern trägt. Unter Sich-selbst-Lieben verstehe ich in Wertschätzung für meine Seele, meine Schöpferkraft und ursprünglichen Herzqualitäten zu sein. Ich weiß, dass ich im Prozess des Lernens auch die Schattenseiten in mir und in der Welt kennenlernen muss. Mit ihnen umzugehen, sie zu akzeptieren und mich gegen sie zu entscheiden, ist meine Aufgabe. Ich stehe in unzähligen Entscheidungen vor der Wahl. - Liebe oder Angst? Frieden oder Krieg? – Krieg mit mir, meinen Nächsten, Vorgesetzten, Behörden, anderen Autofahrern ...; mit Menschen, die anders sind. Frieden wurzelt in mir und wächst dann auch in meinem Umfeld. Diese Wurzeln nähren sich von meinem Vertrauen und vom Gefühl. Viel mehr noch: in der Gewissheit, dass ich getragen werde – von einer göttlichen Hand. Sie trägt mich wohlwollend, liebevoll und friedlich; wie einen Schatz. „Friede sei mit dir!“ gab uns unsere Schöpfergottheit mit auf unseren Lebensweg.


„Frieden ist nicht alles, aber ohne Frieden ist alles nichts.”


(Willy Brandt)



GELASSENHEIT


„Loß es lei lafn …,“ ist ein klassischer Spruch in der Mundart meiner Heimat Kärnten. Die Kärntner sind bekannt dafür, dass sie gemäß dem Dialektaus-spruch gerne die Dinge entwickeln lassen – „laufen lassen“. Diese Vorliebe generalisierend über alle Landsleute zu stülpen, ist nicht meine Absicht. Dennoch sitzt diese Eigenart der Gelassenheit in vielen. Ich hörte diesen Spruch in meiner Jugendzeit noch öfter und erlebte auch Reaktionen, die nach diesem „Leilafnloßn-Schema“ gesetzt wurden. Ein Beispiel für bäuerliche Gelassenheit will ich erzählen: Der Higlbauer hatte im Hochsommer vom Sonnenaufgang bis in die Dämmerung gemeinsam mit seinem Sohn das hochstehende Gras einer steilen Wiese gemäht. Sie ließen es zum Trocknen liegen. Am nächsten Tag war es besonders heiß. Am Nachmittag schlürfte der Altbauer gerade seinen Kaffee und aß dazu ein Stück Reindling (Kärntner Mehlspeisen-Spezialität). Auf einmal trat sein Sohn in die Küche und sagte aufgeregt: „Vater, dunkle Wolken ziehen auf! Es schaut nach einem Gewitter aus. Unser Heu auf der Wiese darf nicht nass werden! Dann können wir es nicht mehr für den Winter verwenden. Fahren wir es doch schnell ein!“


Sein Vater blickte zum Fenster hinaus und musterte kurz die Wolken über den Bergen im Norden. Er sprach: „Aber Bub! Die Wolken werden ja nach Osten abziehen. Lass es gut sein! Das Gewitter wird wo anders runter gehen.“ Der Sohn schüttelte den Kopf und ging hinaus. … Wie ging die Geschichte wohl aus? – Ja! Die Wolken verzogen sich. Der Bauer hatte nach seinen Erfahrungen und nach seinem Wissen die Wahrscheinlichkeit für Regen eingeschätzt. Sie war niedrig. Aber im schlimmsten Fall hätte es durchaus auch regnen und gewittern können. Anstatt in Angst und Stress zu versinken, beschloss er, in Ruhe und Vertrauen zu verharren. Der Jungbauer hatte die Entscheidung ohne Widerworte akzeptiert. Er vertraute dem Urteil seines erfahrenen Vaters und schluckte seine Zweifel und seinen aufkeimenden Zorn hinunter. Er tat gut so. … Was können wir aus dieser Geschichte lernen? – Vielleicht, dass Ruhe, Besonnenheit und Vertrauen als Basis für eine optimistische Einschätzung auf Grund von selbst gemachten Erfahrungen und altem überlieferten Wissen das Leben leichter machen. Er traf eine Entscheidung. Sein Sohn hätte die andere gewählt. Der junge Mann hat hiermit ganz sicher Wichtiges für sein Leben gelernt.
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